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Zu diesem Heft
Das ökologische Bauen, wie schon das kosten-
sparende Bauen (aw 114) sind nicht so sehr
traditionelle Themen in der aw-Reihe, son-
dern charakterisieren vielmehr eine Tendenz
im heutigen Baugeschehen.' Die Flut an Ver-
öffentlichungen zu diesem Thema ist unüber-
sehbar geworden. Und wie alle Tendenzen ist
auch das ökologische Bauen zusätzlich mit
einer bestimmten Weltanschauung befrachtet,
die es dem neugierigen Architekten schwer-
macht, genaue Ergebnisse auf diesem Gebiet
zu übernehmen, ohne gleich auch die neue
Weltanschauung zu teilen.
Gute Architektur hat immer in erster Linie
dem Menschen zu dienen, für den sie entwor-
fen wird. Aber Architektur ist auch gleichzei-
tig ein sichtbares Zeitzeichen. Nur unter die-
sen vorgezeichneten, notfalls aufgezwungenen
Gegebenheiten entstehtein Bauwerk. Leere
Kassen und ein'sensibilisiertes ymweltbe-
wußtsein bestimmen unsere Zeit und Bau-
weise. Wen wundert es da, daß die Regieren-
den als Erste Wettbewerbe mit dieser Thema-
tik ausschreiben und endlich erste, gebaute,
bewohnte Beispiele vorzeigen, an denen man
den Begriff des ökologischen Bauens messen
kann.
Wieder versteht sich das neue aw-Heft als
Schlüssel zu einer veränderten Bauweise. Ehe
man sich an anderer Stelle eingehender infor-
miert, werden hier viele der zur Zeit wichtigen
Tendenzen zum Thema aufgezeigt. Man er-
fährt die wesentlichsten Wettbewerbsergeb-
nisse (Hamburg, Friebertshausen, Berlin), die
neueren gebauten Beispiele werden gezeigt
(Solartypologisches Haus in Landstühl, Ener-
giesparhaus Berlin, Wohngruppe in Hanno-
ver), und was sonst gedächt und ausprobiert
wird ist in Textbeiträgen und in Form von
Quellen und Zitaten angeführt.
Das ökologische Bauen steckt fürwahr noch in
den Kinderschuhen. Wir wollten aber auch
zeigen, daß viele Vorstellungen, Techniken
und Bauformen schon lange existieren, längst
in Vergessenheit gerieten und nun neu auf-
leben (Grasdach).
Wir werden uns auch zu diesem Thema wieder
melden, wenn vieles von dem, was jetzt
geplant wird, dann von den Menschen, für die
es in besonderem Maße gedacht ist, bezogen
sein wird.
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